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G. Schmelz: Kirchliche Amtsträger im spätantiken Ägypten

In Untersuchungen zur Kirche der SpÃ¤tantike ste-
hen meist entweder bedeutende BischÃ¶fe als die
’groÃen Gestalten’ der Geschichte, strukturelle Pro-
bleme und Ausnahmesituationen wie die hÃ¤retischen
Bewegungen innerhalb der Orthodoxie, die theologi-
schen Kontroversen oder die Kompetenzstreitigkeiten
zwischen Kirche und Staat im Mittelpunkt. Gruppen
und Individuen, die nicht zu den gesellschaftlichen Eli-
ten gehÃ¶rten oder als Extremisten hervortraten, galt
das Forschungsinteresse der spÃ¤tantiken Kirchenge-
schichtsschreibung dagegen bislang eher selten. Georg
Schmelz stellt nun in seiner Dissertation Ã¼ber die
“Kirchliche(n) AmtstrÃ¤ger im spÃ¤tantiken Ãgypten”
die Alltagsgeschichte der Kleriker in das Zentrum seiner
Untersuchung und richtet seinen Blick verstÃ¤rkt auch
auf AngehÃ¶rige des niederen Klerus, die in der For-
schung bislang weitestgehend vernachlÃ¤ssigt wurden.

Schmelz erhebt dabei die fÃ¼r die Organisation und
Verwaltung der spÃ¤tantiken Kirche Ã¤uÃerst ertragrei-
che Quellengattung der dokumentarischen Papyri und
Ostraka, die einen “unmittelbaren Blick in das Leben der
kirchlichen AmtstrÃ¤ger im spÃ¤tantike Ãgypten” (S.

329) bieten und vor allem fÃ¼r die Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte auch der unteren Schichten wichti-
ge Erkenntnisse liefern kÃ¶nnen, zur Grundlage sei-
ner Untersuchung. Durch seine Hinwendung zu den do-
kumentarischen Papyri und Ostraka kann Schmelz As-
pekte und Details des Alltagslebens der Ã¤gyptischen
Kleriker beleuchten, Ã¼ber die bislang Dunkel ge-
herrscht hatte. Als bedeutende VorgÃ¤nger, die sich
mit den erhaltenen Papyri zur Kirche im spÃ¤tantiken
Ãgypten beschÃ¤ftigten, sind der Theologe A. Deiss-
mann, der bereits im Jahre 1908 sein bekanntes Werk
“Licht vom Osten” Deissmann, A., Licht vom Osten.
Das Neue Testament und die neuentdeckten Texte der
hellenistisch-rÃ¶mischenWelt, TÃ¼bingen 1924. vorleg-
te, der Ã¶sterreichische Rechtshistoriker A. Steinwen-
ter Steinwenter, A., Die Rechtsstellung der Kirchen und
KlÃ¶ster nach den Papyri, ZRG k.A. 50 (1950), S. 1-
50; Ders., Das Recht der koptischen Urkunden (HAW X
4.2), MÃ¼nchen 1955. und vor allem die polnische Pa-
pyrologin E. Wipszycka zu nennen, die seit dem Ende
der 60er-Jahre in zahlreichen AufsÃ¤tzen ihre Forschun-
gen zu der in den spÃ¤tantiken Papyri dokumentier-
ten Ã¤gyptischen Kirche, ihrer Organisation, ihrer wirt-
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schaftlichen Situation und der Struktur ihres Kleriker-
standes vorgelegt hat. Viele davon wurden wieder ab-
gedruckt in: Wipszycka, E., Ãtudes sur le christianisme
dans lâEgypte de lâantiquitÃ© tardive, Rom 1996.

In einer materialreichen Untersuchung, die auch im
Hinblick auf die Forschung von Wipszycka neue Punkte
beleuchtet, fÃ¼hrt Schmelz den Leser kenntnisreich und
sicher durch das oft fragmentarische und seinem Kom-
munikationszusammenhang entrissene komplexe Mate-
rial. Schmelz analysiert knapp 1200 den christlichen Kle-
rus betreffende Texte, die aus dem 4. bis 8. Jahrhun-
dert stammen und teils bekannt, teils aber auch in der
Forschung bislang unberÃ¼cksichtigt geblieben sind. Sie
sind in griechischer, koptischer und arabischer Sprache
verfasst. Die Papyri und Ostraka stammen aus dem pri-
vaten, meist aber innerkirchlichen und Ã¶ffentlichen Be-
reich, dokumentieren so verschiedene VorgÃ¤nge wie
Pacht-, Miet-, Kauf- und ArbeitsvertrÃ¤ge, Quittungen,
diverse Listen, Zahlungsanweisungen, BÃ¼rgschaften,
Korrespondenz, ErklÃ¤rungen, Schenkungen und Testa-
mente und bieten damit einen unmittelbaren Einblick in
die verschiedensten alltÃ¤glichen Bereiche der kirchli-
chen AmtstrÃ¤ger, zu denen sich die literarische Ãber-
lieferung nicht oder nur sehr selten Ã¤uÃert. Das Un-
tersuchungsgebiet von Schmelz beschrÃ¤nkt sich dabei -
bedingt durch die Fundorte der Papyri und Ostraka - auf
Mittel- und OberÃ¤gypten; die meisten der Dokumente
stammen ausTheben und seiner Umgebung, aus demGe-
biet der Stadt Arsinoiton Polis sowie aus Hermopolis und
seinemGau. Schmelz begab sich nichtmit einer bestimm-
ten Fragestellung an das Material, sondern wollte dessen
Aussagen zu den kirchlichen AmtstrÃ¤gern im Zusam-
menhang darstellen (S. 2). Seine Ergebnisse hat Schmelz
klar und Ã¼bersichtlich gegliedert. In der Regel bietet
Schmelz zu Beginn jeden Kapitels eine kurze Zusammen-
fassung der aus denQuellen entwickelten Ergebnisse und
stellt dann in den folgenden Teilkapiteln unter verschie-
denen Schwerpunktsetzungen die wichtigsten Texte und
die Probleme ihrer Deutung im Zusammenhang vor. Die
Papyri und Ostraka werden dem Leser im Originaltext
und in einer Ãbersetzung samt der Forschungsdiskussi-
on umstrittener Passagen prÃ¤sentiert und lassen so die
Schlussfolgerungen, die Schmelz aus ihnen zieht, nach-
vollziehbar werden.

Im I. Kapitel seiner Arbeit bietet Schmelz nach
einer EinfÃ¼hrung in den Untersuchungsgegenstand,
die Quellen und den Forschungsstand einen kurzen
chronologischen Abriss des Ã¤gyptischen Christentums
von seinen AnfÃ¤ngen bis in die arabische Zeit so-
wie eine Ãbersicht zur Organisation und Hierarchie der

kirchlichen Ãmter und Institutionen, die im 4. Jahr-
hundert bereits voll ausgebildet waren. Im Hauptteil
seiner Arbeit (II.-VII. Kapitel) nÃ¤hert sich Schmelz
dem Material unter verschiedenen Gesichtspunkten: Im
II. Kapitel geht es um die Regelungen zur Ãbernah-
me eines geistlichen Amtes und den Vorgang der fei-
erlichen Einsetzung, wobei er aus den Papyri ver-
schiedene VerpflichtungserklÃ¤rungen der angehenden
Kleriker selbst und auch Bitten um Ordination und
BÃ¼rgschaftserklÃ¤rungen Dritter fÃ¼r die Weihekan-
didaten zitiert. Man erfÃ¤hrt etwas Ã¼ber die Anforde-
rungen an einen zu ordinierenden Geistlichen, die Eig-
nungskriterien und zukÃ¼nftigen Verpflichtungen sowie
Ã¼ber die gewÃ¼nschten Qualifikationen in Hinsicht
auf Berufswissen und Bildungsstand. Das III. Kapitel wid-
met sich dem Gottesdienst, seiner Organisation, seinen
Zeiten, seinen liturgischen Formen, den verwendeten lit-
urgischen GerÃ¤ten und GewÃ¤ndern und anderen Aus-
stattungsstÃ¼cken des Kirchenraumes, die durch die auf
Papyri festgehaltene Korrespondenz von BischÃ¶fen mit
ihrem Klerus, durch Kirchenkalender und Listen der Be-
sitztÃ¼mern von Kirchen und KlÃ¶stern dokumentiert
sind.

Im IV. Kapitel wendet sich Schmelz den belegten Re-
gelverstÃ¶Ãen der Kleriker, Laien und MÃ¶nche gegen
die kirchliche Ordnung und der AusÃ¼bung der Kirchen-
zucht durch den Bischof zu. Es sind bischÃ¶fliche Auf-
rufe zur VersÃ¶hnung, Vorladungen vor den Bischof,
Zeugenaussagen und ErklÃ¤rungen der Prozesspartei-
en Ã¼berliefert. Wie die Quellen zeigen, konnte der Bi-
schof stellvertretend auch Presbyter und Diakone zur
“Kontrolle, Belehrung und Disziplinierung” (S. 141) des
Klerus und der Laien einsetzen und ihnen damit eine
Kontrollfunktion Ã¼bertragen, die sie sogar dazu legi-
timierte, den einstweiligen Ausschluss vom Abendmahl
zu verhÃ¤ngen. Schmelz zitiert eine ganze Reihe von
Quellen, in denen es um Kleriker, Laien und MÃ¶nche
geht, die sich Ungehorsam, VerstÃ¶Ãe gegen die Amts-
disziplin, KirchenschÃ¤ndung, Ehebruch und Trunken-
heit, um nur einige Beispiele zu nennen, zuschulden hat-
ten kommen lassen. An Sanktionen werden je nach Art
und Schwere des Vergehens Ausschluss vom Abendmahl
oder aus dem Klerus sowie Geld- und Naturalienstra-
fen verhÃ¤ngt. Das V. Kapitel behandelt die Verwaltung
und das wirtschaftliche Leben der Kirchen und KlÃ¶ster.
Hier wird anhand zahlreicher Einzelbeispiele die Rolle
des Bischofs und der Kleriker bei der Leitung der Kir-
chen bzw. KlÃ¶ster und bei der Verwaltung der kirchli-
chen Einnahmen und Ausgaben beleuchtet. Die Einnah-
men setzten sich aus Stiftungen, Spenden, Verpachtung
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und Vermietung von Grundeigentum und dem Verkauf
von selbst produzierten Waren zusammen, die Ausgaben
aus den Unterhaltszahlungen an die Kleriker, der Sor-
ge fÃ¼r Witwen und Waisen, der Unterhaltung der Ge-
bÃ¤ude, der Zahlung von Steuern und anderen Abgaben
und den Lohnzahlungen an die in den kircheninternen
WerkstÃ¤tten beschÃ¤ftigten Handwerker und Arbeiter.

Ãber die EinkommensverhÃ¤ltnisse der kirchlichen
AmtstrÃ¤ger handelt Schmelz im VI. Kapitel. Die Kle-
riker lebten von kirchlichen Unterhaltszahlungen, die
nach klerikalem Rang abgestuft waren und in Naturali-
en - meist Wein und Getreide - ausgezahlt wurden; man-
che Kleriker gingen zusÃ¤tzlich noch einer weltlichen
TÃ¤tigkeit nach. Einige Kleriker waren freie oder ab-
hÃ¤ngige Bauern, andere arbeiteten auch als BÃ¤cker,
in der Textilherstellung, als TÃ¶pfer, in der Metall-
und Holzverarbeitung und im Transportwesen, als Ver-
walter, im Bankwesen oder als Notare. Im VII. Kapi-
tel, Ã¼berschrieben mit “Die Kirchliche AmtstrÃ¤ger im
Ã¶ffentlichen Leben”, geht es zunÃ¤chst um die Rolle der
Kleriker, MÃ¶nche und BischÃ¶fe als FÃ¼rsprecher und
Friedensrichter bei StreitfÃ¤llen unter den Dorfbewoh-
nern. Kleriker traten zusammen mit den Laien der ge-
sellschaftlichen Oberschicht auch als Vertreter ihres Or-
tes nach auÃen auf - der Bischof in der Stadt, Priester
und Diakone in den DÃ¶rfern - und organisierten das
dÃ¶rfliche bzw. stÃ¤dtische Steuerwesen. Eingeschoben
ist hier ein Exkurs Ã¼ber “Die Leitung der DÃ¶rfer” im
spÃ¤tantiken Ãgypten. Das abschlieÃende VIII. Kapitel
ist eine lÃ¤ngere Zusammenfassung der in den voran-
gegangenen Kapiteln gewonnenen Ergebnisse. Es folgen
ein umfangreiches Literaturverzeichnis sowie ein Ver-
zeichnis der benutzten Papyri und Ostraka. Ein Stich-
wortregister wÃ¤re wÃ¼nschenswert gewesen.

Schmelz blendet nach seiner Einleitung die Ereignis-
geschichte im darstellenden Teil weitgehend aus und be-
schrÃ¤nkt sich zudem anders als E. Wipszycka in ih-
ren zahlreichen AufsÃ¤tzen zur klerikalen Organisation
Ãgyptens auf nur eine Quellengattung. Eine zumindest
fallweise BerÃ¼cksichtigung der literarischen Ãberliefe-
rung wÃ¤re jedoch angebracht gewesen, um zu zeigen,
inwiefern die Untersuchung der Papyri das aus der li-
terarischen Ãberlieferung gewonnene Bild der kirchli-
chen AmtstrÃ¤ger etwa revidieren, bestÃ¤tigen, verbes-
sern oder ergÃ¤nzen kann. In der staatlichen Gesetzge-
bung und den innerkirchlichen Kanones sind eine Reihe
von ZulassungsbeschrÃ¤nkungen in den Klerus fÃ¼r be-
stimmte gesellschaftliche Gruppen dokumentiert, ebenso
wie Regeln zur LebensfÃ¼hrung und Voraussetzungen
zur Ãbernahme eines Amtes. Ein Vergleich zwischen die-

sem Rechtsanspruch und der Wirklichkeit, wie sie sich
in den Papyri und Ostraka widerspiegelt, kommt Ã¼ber
AnsÃ¤tze leider nicht hinaus, hÃ¤tte sich sicherlich aber
als lohnend erwiesen. WÃ¼nschenswert wÃ¤re ein Ver-
gleich der aus den Papyri und Ostraka gewonnenen Er-
gebnisse mit den epigrafischen Quellen aus Ãgypten ge-
wesen, die AuskÃ¼nfte Ã¼ber Amtstitel, soziale und re-
gionale Herkunft, Familie undweltliche Berufe der kirch-
lichen AmtstrÃ¤ger liefern. Die Hinzunahme der eng
verwandtenQuellengattung der epigraphischen Ãberlie-
ferung, die sich anders als die Papyri und Ostraka nicht
nur auf Ãgypten beschrÃ¤nkt, hÃ¤tte vielleicht auch
Aussagen zugelassen, wie reprÃ¤sentativ die aus den pa-
pyrologischenQuellen gewonnenen SchlÃ¼sse fÃ¼r an-
deren Regionen sind.

Eine Untersuchung zur sozialen Herkunft der Kleri-
ker, eine regionale Differenzierung hinsichtlich der Be-
deutung von Ort des Wirkens - Stadt, Land, Kirche, Klos-
ter - sowie Stellung und Einkommen der Kleriker ver-
misst man ebenfalls. Alltags- und kulturgeschichtlich in-
teressante Themen wie die nebenberufliche TÃ¤tigkeit
der Kleriker, die Stellung der Kleriker in der Gesellschaft
und auch das konfliktregelnde Auftreten der Kleriker in
Vertretung des Bischofs werden zwar dargestellt, aber
nicht weiter auf ihre Konsequenzen fÃ¼r die Stellung
der Kleriker im Ã¶ffentlichen Leben untersucht. Zu ver-
gleichen wÃ¤re gewesen: Harries, J. D., Resolving Dispu-
tes: The Frontiers of Law in Late Antiquity, in: Mathisen,
R. W. (Hg.), Law, Society, and Authority in Late Anti-
quity, Oxford 2001, S. 68-82. Eine Einordnung der welt-
lichen Berufe mancher Kleriker in das soziale GefÃ¼ge
der spÃ¤tantiken StÃ¤dte und DÃ¶rfer wÃ¤re eben-
falls wÃ¼nschenswert gewesen. Vergleichbare Untersu-
chungen zur wirtschaftlichen TÃ¤tigkeit von Klerikern
bleiben unberÃ¼cksichtigt, Eck, W., HandelstÃ¤tigkeit
christlicher Kleriker in der SpÃ¤tantike, Memorias de
Historia Antiqua 4 (1980), S. 127-137; Sironen, E., The La-
te and Early Byzantine Inscriptions of Athens and Attica,
Helsinki 1997, S. 402f. (im Appendix “Occupations in ear-
ly Christian Epitaphs of Greece” zu Klerikern, die weltli-
chen TÃ¤tigkeiten nachgingen). ebensowiewichtige und
neuere Literatur zur stÃ¤dtischen und dÃ¶rflichen Le-
benswelt in frÃ¼hbyzantinischer Zeit im Allgemeinen.
Kaplan, M., LâÃ©conomie paysanne dans lâEmpire by-
zantin du Ve au Xe siÃ¨cles, Klio 68 (1986), S. 198-232;
Schuller, C., LÃ¤ndliche Siedlungen und Gemeinden im
hellenistischen und rÃ¶mischen Kleinasien, MÃ¼nchen
1998; Brandes, W.; Haldon, J., Towns, Tax and Transfor-
mation: State, Cities and their Hinterlands in the East
Roman World, c. 500-800, in: Brogiolo, G. P.; Gauthier,
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N.; Christie, N. (Hgg.), Towns and their Territories bet-
ween Late Antiquity and the Early Middle Ages, Leiden
2000, S. 141-172. Verwirrend ist fÃ¼r den Leser dieser
Untersuchung die Verwendung des Begriffs “kirchliche
AmtstrÃ¤ger” fÃ¼r Presbyter, Diakone und die niederen
Kleriker, fÃ¼r KlerikermÃ¶nche und fÃ¼r BischÃ¶fe, so
dass auch dort von kirchlichen AmtstrÃ¤gern oder Kle-
rikern die Rede ist, wo nur der Bischof gemeint ist. Auch
versucht Schmelz nicht, bei der Auswertung des Quel-
lenbestandes eine Unterscheidung von Klerikern an Kir-
chen oder KlÃ¶stern vorzunehmen und ihr Ansehen, ih-
re Kompetenzen und ihre weltliche und spirituelle Auto-
ritÃ¤t gegeneinander abzuwÃ¤gen.

Die StÃ¤rke und gleichzeitig SchwÃ¤che dieses
Werks liegt in seinem engen Festhalten am papyro-
logischen Material. Es wird eine grÃ¼ndliche Analy-

se des ausgewÃ¤hlten Quellenmaterials geboten, man
vermisst bei der Aneinanderreihung einer teilweise er-
drÃ¼ckenden FÃ¼lle von Einzeltexten und Details aber
eine distanziertere Bewertung und eine abschlieÃende
Einordnung in den Forschungsstand zur spÃ¤tantiken
Kirche. So ist diese Arbeit primÃ¤r eine thematisch ge-
ordnete und durch Ãbersetzungen sorgfÃ¤ltig aufberei-
tete Darstellung und Zusammenfassung des gesammel-
ten papyrologischenMaterials, die sich aber sicherlich als
ertragreich fÃ¼rweitere Forschungen zu den kirchlichen
AmtstrÃ¤gern und zur spÃ¤tantiken Kirche imAllgemei-
nen erweisen wird. Deren Aufgabe aber wird es sein, die
durch die Natur der verschiedenen Quellenarten abge-
deckten Lebensbereiche und Perspektiven, die Ãberein-
stimmungen und WidersprÃ¼che zu erklÃ¤ren und zu
einem stimmigen Bild zu verbinden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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